


Meinen Sie das „Fest der Freiheit
zum Verfassungstag“?

BRAUN: Auch. Das Fest zum Tag des
Grundgesetzes haben wir seit 2007 or-
ganisiert, um Wege zu verdeutlichen, die 
in Deutschland sehr lückenhafte Staats-
bürgerkultur, das heißt, immer auch 
eine mangelhafte Integrationskultur, zu 
verbessern. Gemeint sind aber auch die 
Initiativen zur Demokratiegeschichte, 
die immer noch bestehende Idee eines 
„Gottfried-Könzgen-Archivs zur Ge-
schichte der Duisburger Demokratie“. 
Auf diesem Hintergrund hatten wir die 
auch die Würdigungen von „Bedeuten-
den Duisburger Demokraten“, zuerst 
vorgetragen auf dem Fest der Freiheit 
2012 und 2013, dann noch einmal 2014. 
Und damit – vor allem nach deren Ver-
öffentlichung in Ihrer Zeitung – wurden 
die Absichten sehr anschaulich und auch 
sehr wirksam.

as hören wir gerne. Inwiefern  
wurde die rtikelserie in der RP in-
nerhalb Ihrer Vereinigung wirksam?

BRAUN: Die kleinen Nachrufe waren 
wohl – so die uns vorliegenden Berichte –  
einer der wichtigeren Impulse zum Auf-
bau der Website http://www.demokra-
tie-vor-ort.de, erstellt von unserer Verei-
nigung und dem Bündnis für Demokratie 
und Toleranz.

Wie geht es denn bis zur Versamm-
lung im November weiter?

BRAUN: Wir werden, wenn das eine oder 
andere Hindernis noch ausgeräumt wer-
den kann, noch zwei Veranstaltungen 
anbieten. Beide mussten – und damit 
sind wir bei den Grenzen der ehrenamt-
lichen Arbeit – aus zwingenden Gründen 
aus der ersten Jahreshälfte verschoben 
werden. Am 5. November wird Maria 

Nooke, Bürgerrechtlerin in der unter-
gegangenen DDR, über ihre damaligen 
Erfahrungen berichten. Zuvor soll am 5. 
September 2015 im Dietrich-Bonhoeffer-
Haus mal ein „Fest der Freiheit“ für alle 
Helfer und Unterstützer stattnden. Eine 
Danke-Schön-Party, die wir längst schon 
einmal durchführen wollten.

Und der usblick nach der  
undesversammlung?

BRAUN: Ende Januar, in der Woche des 
27. Januar, werden Werke der Straßbur-
ger Künstlerin Francine Mayran in der 
Salvatorkirche zu besichtigen sein. Ihr 
Thema: „Die Shoa und ihr Schatten“. Im 
Anschluss werden wir 2016 unsere „Ak-
tion Duisburg plural“ – damit auch die 
Vier Freiheiten des Franklin D. Roosevelt 
von 1941 – in den Mittelpunkt stellen. Im 
Rahmen des bekannten Veranstaltungs-
programmes. ■

Der Artikel erschien zuerst in der Rheinischen Post (RP).
Wir danken der RP und dem Autor für die freundliche Genehmigung des Abdrucks.

Anzeige

esuchen Sie das neu gestaltete eratungsportal: www.online-beratung-gegen-rechtsextremismus.de
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